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Brüderle, oh Brüderle
André Tautenhahn · Sunday, August 28th, 2011

Rainer Brüderle ist bekannt für seine sprachlichen Verrenkungen und blumigen Ankündigungen.
Als Bundeswirtschaftsminister hat er den “Aufschwung” das ein oder andere Mal lyrisch
umschrieben, weil ihm schlicht die empirischen Belege fehlten. Jetzt ist Brüderle FDP-
Fraktionschef und somit weder auf Umschreibungen noch Belege angewiesen. Er hat die Lizenz
zum Drauflosreden mit der Wahl zum Fraktionskasper automatisch erhalten. Er darf sich zu allem
äußern und seine Meinung dem jeweiligen Thema entsprechend anpassen. Mit Blick auf die
Eurokrise sagt er nun:

„Europa braucht beim neuen Stabilitätspakt wirksame Sanktionen. Wenn Länder die
Regeln nicht einhalten, müssen ihnen die zugeteilten EU-Mittel gekürzt werden“

Quelle: Welt Online

Bei dieser Bemerkung Brüderles spielt es sicherlich nur eine untergeordnete Rolle, dass besagte
Länder EU-Mittel gerade deswegen bekommen, weil sie die Regeln unmöglich mehr einhalten
konnten und ohne Hilfe der anderen die Zahlungsunfähigkeit hätten erklären müssen. Wenn nun
also Herr Brüderle eine Kappung der Zuwendungen als Bestrafungsaktion vorschlägt, hat er genau
was erreicht?

Aber das ist nicht das einzige, was dem liberalen Hoffnungsträger aus der Leck geschlagenen
Pipeline tröpfelt. Deutschland hat keine Probleme mit der Stabilität, weil man glücklicherweise zu
den Ländern gehört, denen trotz hoher Verschuldung gute Kreditbedingungen eingeräumt werden.
Und weil das so ist, fordert Brüderle noch mehr Steuersenkungen als alle anderen.

“Union und FDP sind einig, im Herbst Steuerentlastungen für die Bürger zu
beschließen. Ich bin da optimistischer und könnte mir mehr Entlastungswirkung
vorstellen. Wir wollen ein stabiles Wachstum. Das schafft Arbeitsplätze und entlastet
die Haushalte. Dafür brauchen wir ein ordentliches Entlastungsvolumen bei Steuern
und Abgaben.”

Quelle: FDP

https://www.taublog.de/
https://www.taublog.de/bruederle-oh-bruederle-11740587
http://www.welt.de/politik/deutschland/article13568784/FDP-stellt-Bedingung-fuer-Zustimmung-zu-Rettungsschirm.html
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Ein stabiles Wachstum durch ordentliches Entlastungsvolumen. So einfach geht das vor und
während einer Finanz- und Wirtschaftskrise, die die FDP noch nie wirklich zur Kenntnis
genommen hat. Wieso dürfen diese Zaubermethode eigentlich nicht jene europäische Staaten
anwenden, die gegen den Stabilitätspakt verstoßen, weil sie so wenig Einnahmen aus Steuermitteln
haben, um ihre Schulden zu bedienen? Müsste Brüderle nicht den Griechen, Portugiesen, Spaniern,
Iren und Italienern vorschlagen, sich dafür einzusetzen, dass ihre Steuer- und Abgabenbelastung
gesenkt werde, weil dadurch ein stabiles Wachstum herbeigezaubert würde, das dann auf
wundersame Weise auch zu mehr Steuereinnahmen führe?

Schließlich wollen doch alle, dass sich die Südeuropäer wieder aus eigener Kraft refinanzieren
können. Aber daran glauben scheinbar weder die Liberalen noch Konservative oder Linke. Denn
alle wollen nicht, dass Deutschland von seiner eigenen Wettbewerbsfähigkeit etwas abgibt.
Vielmehr gilt die Devise, Waren und Dienstleistungen überall so billig herzustellen, dass jeder sie
über den Export auf dem Weltmarkt verkaufen kann. An wen, spielt zunächst keine Rolle. Der
Käufer müsste halt nur bereit sein, sich dafür zu verschulden. Da die Amerikaner mit dem Modell
“Kaufe jetzt und zahle später” ordentlich auf die Nase gefallen sind, dürften aus dieser Richtung
nur wenig Impulse kommen.

Und alle anderen sollen nach Brüderle eine Schuldenbremse nach deutschem Vorbild erhalten,
“damit das ständige Schuldenmachen aufhört.” Deutschland hat es in diesem Jahr mit
Schuldenbremse in der Verfassung schließlich auch geschafft, statt 48 Mrd. nur 30 Mrd. Euro neue
Schulden aufnehmen zu müssen, wenn sich am “Aufschwung” nix mehr ändert. Im letzten Jahr vor
Einführung der Schuldenbremse lag die Neuverschuldung übrigens noch bei 11,5 Mrd. Euro. Nun
ist der Anstieg der Staatsverschuldung nicht darauf zurückzuführen, dass die Politik irgendwo eine
Milliarde für mehr Kindergeld ausgegeben hätte, die man nach langen Diskussionen vielleicht
einmal beschlossen hätte, sondern weil man sehr kurzentschlossen mehrere Hundertmilliarden für
die Rettung von Banken ausgegeben hat und nun so tut, als sei die Bankenkrise eine
Staatsschuldenkrise, deren Folgekosten unter Verweis auf die Schuldenbremse nur durch weitere
Kürzung der bereits gestutzten Sozialausgaben finanziert werden können.

Damals wie heute träumt der Finanzminister wieder vom ausgeglichenen Haushalt, vorausgesetzt
kein weiterer Spring-ins-Feld-Teufel durchkreuzt die hehre, aber volkswirtschaftlich völlig
nutzlose Absicht, einen Staatshaushalt um jeden Preis, d.h. durch sparen, ausgleichen zu wollen.

Aber auch hier müsste Brüderle mal erklären, wie er eigentlich das ständige Schuldenmachen
beenden will, wenn er gleichzeitig großzügige Steuersenkungen auf Pump zum politischen Nahziel
erklärt bzw. an unnützen Steuergeschenken, wie das an die Hoteliers festhalten will. Die
selbsternannten bürgerlichen Parteien müssen das nicht erklären, gelten sie doch gemeinhin als
jene politischen Kräfte, denen man nachsagt, sie könnten mit Geld umgehen.
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